




IN NOMINE TRINITATIS
ANNVS IVBILAEVS ACADEMIAE

IENENS IS,
Oder:

Chriſtliche
Danck-und Jubel-Predigt,

Welche,
nach dem die wohllobliche Univerſitat zu Jehna,

durch GOttes gnadigen Segen und Erhaltung,

unter dem Schutz
des Hochloblichen Hauſes zu Sachſen,

von dem 2. ebr. 1558. bis dahin 1658.
gerade geſtanden

hundert Jahr,
dem lieben GOtt zu Ehren, und Anmahnung

zur ſchuldigen Danckbarkeit
in der Stadtkirchen daſelbſt zu St. Michaclis,

uber das Evangelium an Maria Lichtmeß, Luc. II. v. 22. ſeqq.

den 14. Februarii gedachten 1658. Jahres genaſten,

und nunmehro in den Druck gegeben
von

CHRISTIANO CHEMNITIO,yeiligen Schrift Doctore, Profeſſore Publico, wie auch Patore und Superintendente.

J ENA, gedruckt bey Johann Niſio, 1660.

Se  σ' \ẽẽ \ęNò .õ- uNunmehro auf vieler Declangen von Wort zu Wort aufs neue gedruckt

von Georg Michael Marggraf, 1758.
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Dem

Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Furſten

und Herru,

HERRNFernharden, dem Eltern,
Hertzogen zu Sachſen,

Jülich, Cleve und Berg, Landgrafen in Thuringen,

Marggrafen zu Meiſſen, Grafen zu der Marck
a r nund Rabentberg  Bertn zu Ravenſtein/ tc.

Meinem gnadigen Furſten und Heren,



GoOttes Guade und Segen durch Chriſtum!

 nadiger Furſt und Zerr! Es werden mit GOtt inſtehenden

Univerſitat Jubel-Jahr gehalten Da

m andern Tag Februarii zwey Jahr, daß hieſiger geſammter

lieben GOtt gedancket, daß unter dem Schutze des hochloblichſten
Hauſes zu Sachſen, ſolche von ſeiner Gute und Allmacht in Gnaden,
gerade hundert Jahr erhuſten, und bey der reinen Religion vaterlich

9 bewahret worden. Weil denn nun Cure Furſtliche Gnaden dazu

J u mahl RECTOR MAGNIFICENTISSMVS, gnadig ge—
meſen, und vor meniger Zeit aus fremben Landen glucklich wiederum

“*ü bey Dero HochFurſtlichen Gſteen in dem Hofläger anfommen: Als
u

TlEſ habe Gurer Furſtlichen Durchlauchtigkeit, meinem gnadigen Furſten

J 9 und Herrn, neben unterthanigſtem andachtigem Neuen Jahrs Wunſch

t ich ſolhe gehorſamſt ;uſhreiben, und Dero, als unſerm bis in das

i 4 u J vierdte Jahr gemeſenem gnadigem RECTORI MAGNIFICEN-

4
TIS5N O; hieſige geſominte Univerſitat, zu fernerer Furſtlichen

Gnade unterthanig befehlen ſollenn So dann G. Furſtl. &n. zuJuii Gnaden von mir anzunehmen; und ſammt Dero Bochgurſtlichem

Serrn Vater, und Fiau Mutter, auch Furſtlichen Herren Ge-
bruderen, und Frau Schweſter, ferner mein gnadiger Furſt und
Herr zu verbſeiben, geruhen wollten. GOtt ſegne das hochſtloöblichſte

Haus Sachſen, und E. Furſtl. Gn. mit Furcht des HErrn, und Friede.
Geben den I. Januarii oder Neu Jahrs Tag 1660

rEirer gůrſtlichen Gnaden

unterthaniger gehorſamer Viener

CHRISTIANVS CHEMNITIVS, D. P. P.
Paſtor Superintendens, h. t. Academiæ

RECT OR.
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m Namen der heiligen Dreyeinigkeit!
Chriſtliche Danck- um Jubel-Predigt.

P RO OEM IVM.Die Gnade unſers HErrn und Leilandes JEſu Chriſti, die Liebe
GOttes unſers himmliſchen Daters, und die Gemeinſchaft
GOttes des werthen beiligen Geiſtes, ſey mit uns allen auf
dieſen heutigei erfreulichen Tag, Amen.

EVi
a inſchet eruſalem Gluck; Es muſſe wohlge—

hen denen die did) lieben; Es muſſe Friede
ſeyn inwendig in deinen Mauren, und Gluck
in deinen Pallaſten. Um meiner Bruder und
Freunde millen, will id) dir Frieden wunſchen.
Um des Hauſes willen, des HErrn unſers
GOttes, will idy dein beſtes ſuchen. Alſoſagte, Geliebte und Auserwehlte in Chriſto JEſu unſerm HErrn, der

Koniz und Prophet David in ſeinem 122. Pialm, v. 7. 8.9. Heut
nun auf dieſen Tag, da wir das hundertjahrige Gedacktniß der Uriver—
ſitat, und des andern Tags Februarii, oder Maria Lichtmeß halten,

A 3 j ſagen



6 Chriſtliche Danck und Jubel/Predigt.
ſagen wir auch unterthanigſt von dem Durchlauchtigſtem, Hochgebor—
nem Furſtlichen Hauſe zu Sachſen Wunſchet dem Hochloblichſtem
Hauſe 3u Sachſen; Churfurſt Johann Friedrichs Nachkom—
men, Gluck; Es muſſe wohlgehen, denen die ſolches lieben, es mũſſe
Friede ſcyn inmendig in ſeinen Mauren, und Gluck in ſeinen Plllaſten.
Um meiner Bruder und Freunde willen, die unter ſeinem Schutz und
Schirm ſicher mohnen, will ich ihm Friede wunſchen. Um des Hauſes
iſſen, des HErrn unſers GOttes, welches ſolches geſtiftet und aufge
richtet hat, will ich ſein Beſtes ſuchen! Wir ſogen auch von der wohl—
loblichen Univerſitat, und Stadt Jena allhier: Wunſchet heut der
Univerſitat und Stadt Jena Gluck; Es miſſe wohlgehen, denen
die dich lieben. Es muſſe Friede ſeyn inwendig in deinen Mauren, und
Gluck in deinen Pallaſten. Um meiner Bruder und Freunde, ſo man-
cher ehrlichen Leute Kinder willen, ſo hier erzogen worden, und theils
noch da fur unjern Augen ſtehen, will ich dir Friede wunſchen. Um des
Hauſes willen, des HErrn unſers GOttes, und um Fortpflantzung der
wahren Religion willen, will ich dein Beſtes ſuchen! Denn, an gedach
tem Tage ſind es hundert Jahr geweſen, &eliebte in dem HErrn, daß
die Durchlauchtigſten, Hochgebornen Furſten und Herren, Herr Johann

Friedrich der Andere oder ittlere; Herr Johann Wilhelm;
und Zerr Jobann Kriedrich der Dritte; Alle Drey, des Durch
lauchtigſten, Hochgebornen Furſten und Herrns, Zerrn Johann Fried
richs des Großmuthigen, des heiligen Romiſchen Reichs Ertz-Mar
ſchalls und Churfurſtens, Hochſtſeliger Gedachtnis, hinterbliebene Her
ren Sohne; Allerſeits Hertzoge zu Sachſen, Landgrafen in Thuringen,
Marggrafen zu Meiſſen: Die hieſige wohllobliche Univerſitdt d ſ

in ieStadt Jena ſolenniter eingefuhret, unb in dieſer unſerer Etadt  ũ n
 In etic erſangeten vollkommenen Kayſerlichen Privilegia in Dero gnadigſten

perſönlichen Gegenwart verleſen, und der Univerſitat RECTORI
zuſtellen laſſen. Ey darum, ſo wunſchet heut alle Jeruſalem Gluck“
Wunſchet heut alle dem hochſtloblichſtem Hauſe zu Sachſen Gluck
Wunſchet heut alſe der Univerſitat und der Stadt Jena Gluck! Denn
hundert Jahr war Abraham alt, da ihm ſein Sohn Jſaac gebohren,
Gen. 2.. v. 9. deſſen er ſich von Hertzen erfreuete. Hundert Jahr iſt

auch



Chriſtliche Danck ünd Yubel- Predigt. 7
auch nun unſere Univerſitat alt, und feyret ihr erſtes Jubel:Jahr, deſſen
wir uns alle auch hertzlich erfreuen. Denn es hat ter Allerhochſte
GOtt dieſe hundert Aahr uber, allerſeits die anadiaſte Herrſchatt und

1 fo v'  V 5 dorore 75YZ?®  Rar a j o. 5§ r'vi lhhhn 2  V VVianaee re1vvvon Herrn Friedrich Hortledern, Lib. 3. de Bello German. cap. 88.
vitſ gutes geſchehen laſſen; Auch unſere Seele im Leben behalten: Daß

Ta

wir heute mit Freuden ſolch hundertiaßriaes Gedachtnig heaeken, und

 v vv  vu v vu 3% vVW vr 355; 27V4 5 errrrbe tirabt VuulHErrn, denn er iſt freundlich, und ſeine Gute warct ewiglich. Saget
bie ihr erloſet ſeyd durch den HErrn, die er aus der Noth erloſet hat;
Und auts dem ſinſtorun aſlſtthum Mſ Donn ſoino ſMiito
ware
jage nun das Haus Aaron, ſeine Gute waret ewiglich. Es ſagen
nun die den HErrn furchten, ſeine Giite waret ewiglich, Pſalm 118.
.2.3.4. Denn wie David wiederum in ſeinem 105. Pſalm ſagt, v.43. ſqq.
Alſo fuhret er ſein Volck aus mit Freuden, und ſeine Auserwehlten
mit Wonne. Und gab ihnen die Lander der Henden, daß ſie die Gu
ter der Volcker einnahmen. Auf daß ſie haſten ſollen ſeine Rechte,
und ſein Geſetz bewahren, Halleluja! Alſo hat auch GOtt gefuhret
ſein Vodlck aus dem finſtern Pabſtthum mit Freuden, und ſeine Auser
wehleten mit Wonne. Daß wir halten ſollen ſeine Rechte, und ſein
Geſetz bewahren, Halleluja! Weil wir denn nun im Namen des HErrn
unſers GOttes allhier verſammlet ſind, ſolch hundertjahriges Gbddht-
nis- und Jubel-Feſt Chriſtlich zu begehen; Ulnd aber darzu bedurfen
den Beyſtand GOttes des hochwerthen heiligen Geiſtes: Alſo wollen
wir zur Ermunterung Chriſtlicher Andacht, und GOtt zu Ehren ſingen:
Eine feſte Burg iſt unſer GOtt,rc. lind dann darauf mit einander
tin glaubiges und andachtiges Vater Unſer beten: Vater Unſer ic.

Hierauf nun, ſo wolle eure Chriſtliche Liebe mit gebuhrendem Fleiß
und Andacht verſeſen horen, das heilige Evangelium, ſo auf den Feſt—
Tag Maria Reinigung in Chriſtlicher Kirchen zu erklaren verordnet

worden.



8 Chriſtliche Danck- und Jubel-Predigt.
worden. Solches aber wird uns beſchrieben bey dem Evangeliſten Luca
am 2. Cap. v. 225 32. llnd lauten die Worte, wie folget, alſo:

n Evangelium.
a nd da die Tage ibrer Reinigung Maria nach dem Geſetz Moſis ka
LU men, bradten ſie des Bindlein JEſ J n11 us gen eruſa em, auf daß ſieb- ihn darſtelleren dem HErrn, (wie denn geſhrieben ſtebet im Geſetz

8* des HErrn: Allerley Mannlein, das zum erſten die Mutter bricht,
av ſoil dem 4Lærrn gebeiliger heiſſen) und daß ſie geben das Opfer, nach

J dem geſagt iſt un Geietz des HErrn, ein paar Turtel-Tauben, ober
.8 zwo junge Tauben. Alnd ſiebe, ein Menſch war zu Jeruſalem, mitt Namen Jimeon, und derſelbe Menſch war fcomm und gottsfurchtig,
4 und wartete auf den Troſt Jſrael, und der beilige Geiſt war in

ihm. Und ihm war eine Antwort worden von dem heiligen Getſt,
er ſollte den Tod nidt ſehen, er hatte dann zuvor den Chriſt desJ HErrn geſehen, und kam aus Anregung des Geiſtes in den Tempel.

Jen Und da die Eltern das Bind JEſum in den Tempel brachten, daß
4 ſie fur ibn thãten, wie man pſleget nach dem Geſetz, da nahm er

ihn auf ſeine Arm, und lobete GOtt und ſprach: HErr, nun laſſeſt
l h du deinen Diener in Friede fahren, wie du geſaget haſt: Dennl

31 meine Augen haben deinen Heyland geſehen, welchen du bereitet
haſt vor allen Dòlotern, ein Licht zu erleuchten die Heyden, und 3um
Preis deines Volcks Jſrael.

EXORDIVM.

D

4 r/

.æ



Chriſtlihe Danckund Jubel/ Predigt. os

 ν >;e alv Jav3.a  7 Jt U. J V>uuiider Tauffer geſ aget: Siehe, das iſt GOttes Lamm, welches der Welt
GSunde tragt. Darum ſo ſagen wir auch zu ihm, als unſeem Erloſer

und Heiland: Dein ſind wir, du Sohn David, und mit dir halten
mire sx. //rt.

deat E iro verjerviyen —«orlt wegen ves hochibouchenHauſes zu Sachſen, unter deſſen gnadigſtem Schutz und Schirm wir
leben, und unter welchem die geſammte wohllobliche Univerſitat nun
ſo viel Iange Jahr gebluhet hat, und verbinden uns demſelbigen ein
jedweder an ſeinem Ort, und nach ſeiner Pflicht und Schuldigkeit wie

aufs neue, und ſagen: Dein ſind wir, David, und mit dir halten wirs, du
Sohn Jſai. Dieſes hochſtloblichen Hauſes getreue Unterthanen ſcynd
wir. Friede, Friede ſey mit dir, Friede ſey mit deinen Helfern. Denn

B dein
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1 Chriſtliche Danck- und JubelPredigt.
dein GOtt hilft dir! Seine Feinde will ich mit Schanden kleiden, aber
uber ihm ſoll bluhen ſeine Krone! Pſ. 132. v. 18. III.) Zum Dritten:
Erinnern wir uns derſeſbigen Worte, megen der Uniperſitãt und Stadt
allhier, als in welcher ein jeder unter uns vom Hoheſten bis auf den
Niedrigſten ſeinen gewiſſen Beruf und Stand hat, er ſey gelehrt, oder
nicht gelehrt: Er ſey Obrigkeit, oder Unterthaner, er ſey der wolſlòbſi-
chen Univerſitat, oder der Stodt angehorig. Denn zu dem ſaget heute
unſere Univerſitat und Stadt, gleich wie David: So ihr kommen ſeyd
im Priede zu mir, und mir zu helfen, ſo ſoll mein Hertz mit eud ſeyn,
ſo ihr aber Fommen ſeyd auf Liſt, und mir mider 3u ſeyn, ſo doch fein
Frevel an mir iſt, ſo ſehe der GOtt unſer Vater drein, und ſtrafs!
Aber wir ſagen alle, wie mit dem freudigen Geiſte maſai angezogen,
und ſprechen: Dein ſind wir, David, und mit dir halten wirs, duSohn
Jſai! Mit dir halten wirs, du wohllobliche Sachſiſche Univerſitat, und
Jurſtl. Stadt, Fried, Fried ſey mit dir, Friede ſey mit deinen Helfern.
Denn dein GOtt hilft dir! Das iſt mein Schatz, HErr, in dieſer Stadt,
daß ich deinen Befehl halte, Pſ. 119. v. 56. Denn der HErr hat (auch
unſer) Zion erwahlet, und hut Luſt daſelbſt zu wohnen. Diß iſt meine
Ruhe ewiglich, hie will ich wohnen, denn es gefallt mir wohl. Jch will
ihre &peiſe ſegnen, und ihren Armen Brods genug geben. Jhre—
Prieſter will ich mit Heyl kleiden, und ihre Heiligen ſollen frolich ſeyn!
Darum, das Haus Jſrael lobe.den HErrn, ſobet den HErrn ihr vom
Hauſe Aaron. Jhr vom Houſe Levi Iobet den HErrn, die ihr den
HErrn furchtet, lobet den HErrn. Gelobet ſey der HErr aus Zion,
der zu Jeruſalem wohnet, Halleluja! Pſ. 135. v. 20. und ſeqq.

tuu ſo wollen wir im Namen des HErrn aller Herren, und.Konige aller Konige, æ Timoth. s. v, i6, uns zu unſerm Furhaben

mendtn: Und in dieſtz Chriſtlichen Danck- und Jubel-Predigt,
J.) Erſtlich kurtzlich anfuhren den Jnnhalt des Evangelii. II.) Zum
Andern, erzehlen die gantze Geſchichte van Stiftung und Einfuhrung
hieſiger wohlloblichen geſammten Univerſitat. III.) Und denn zum
Dritten in Chriſtlicher Andacht dit Applieation machen nach dem Evan
gelio auf unſere gebuhrende Danckbarkeit, und Schuldigkeit. Zu
meſdim Ende, daß es alles gereichen moge zur Ehre GOttes, und zu

i unſerer



Chriſtliche Danckund JubelPredigt. 11
unſerer Erbauung, wir nochmahls ſagen, aus dem hundert und acht
zehenden Pſalm v. 24. 25. Difß iſt der Tag, den der HErr macht, laßt
uns freuen, und frolid) drinnen ſey;n. O HErr hilf, o HErr laß
wohl geſingen, Amen!

CONFIRMATIO.
Vun V qas derentwegen nun anlanget, Geliebte in dem HErrn, den
58 wird darinnen beſchrieben J. Geſchicht,n Grſten Theil, I.) nemſid) den IJnnhalt des Cvangelii: So

JEſus ſammt ſeiner Mutter gen Jeruſalem in den Tempelſey kommen, und die Opfer fur ſie geſchehen? Davon ſagt unſer Evan

geliſcher Text, ſuc. 2. v. 22. Und da die Tage ihrer Reinigung nach
dem Geſetz Moſi kamen, brachten ſie ihn gen Jeruſalem, auf daß ſie
ihn darſtelleten dem HErrn, wie denn geſchrieben ſtehet in dem Geſetz
des HErrn; Allerley Mannſein, das zum erſten die Mutter bricht,
ſoll dem HErrn geheiliget heiſſen, und daß ſie geben das Opſer, nach
dem geſagt iſt im Geſetze des HErrn, ein Paar Dortel-Tauben oder zwo
junge Tauben. Da hören wir, daß Maria, die Mutter des HErrn
nach verfloſſenen Tagen ihrer Reinigung mit ihrem Sohnlein, dem
HErrn Meßia, in den Tempel ſey kommen, und daß daſelbſt ein zwie
faches Geſetz des HErrn ſty in acht genommen worden. Das Erſte
betraf die Jungfrau Mariam, als eme Sechswochnerin. Darvon
fteht geſchrieben, Levitic. 12. v. 8S. Wenn ein Weib ein Knablein ge
bieret, ſo ſoll ſie ſieben Tage unvein ſeyn, ſo lange ſie ihre Kranckheit
leidet. Und am achten Tage ſoll man das Fleiſch ſeiner Vorhaut bee
ſchneiden. Und ſie ſoll daheim bleiben drey und dreyßig Tage im Blut
ihrer Reinigung. Kein Heiliges ſoll ſie anruhren, und zum Heilig—
thum ſoll ſie nicht kommen, bis daß die Tage ihrer Reinigung aus ſind.
Gebieret ſie aber ein Magdlein, ſo ſoll ſie zwo Wochen untein ſeyn,
ſo lange ſic ihre Kranckheit ſeidet, und ſoll ſechs und ſechzig Tage daheim
bleiben ini Blut ihrer Reinigung. Und menn tie Tage ihrer Reinigung
aus ſind, fur den Sohn, oder fur bie Tochter, ſoll ſie ein jahrig ramm
bringen zum Brandopfer, und eine junge Taube oder Dortel Taube zum
Sundopfer, dem Prieſter fur die Thur der Hutien des Stiſts, ter ſoll

B 2 es



4 12 Chriſtliche Danckund Jubel-Predigt.
2it es opfern fur dem HErrn, und ſie verſuhnen, ſo wird ſie rein von ihremT

Blutgang. Vermag aber ihre Hand nicht ein Schaaf, ſo nehme ſiev. zwo Dortel  Tauben, oder zwo junge Tauben, eine zum Brand-Opfer,
ElES bie andere zum Sund-Opfer, ſo ſoll ſie der Prieſter verſuhnen, daß ſie

rein werde. Darum, nach bieſem Geſetz, iſt Maria ſammt ihrem
Sohnlein zur Reinigung davgeſtiſſet worden. Das Andere Geſetz iſt
den HErrn angegangen, als einen Erſtgebohrnen Sohn. Denn ſo
hatte der HErr geſagt Exod. 13. v. 2. Heilige mir alle Grſtegeburt,

ãl

J J
die allerley Muttter bricht bey den Kindern Jſrael, beyde unter den
Menſchen, und dem Vieh, denn ſie ſind mein. Und Exod. 34. v. I9.
wird geſaget: Alles, was ſeine Mutter am erſten bricht, iſt mein:
Alle Grſtegeburt deiner Sohne ſolt du Idſen. Und daß niemand furlli mir leer erſcheine. Dergſeichen denn auch zu finden iſt, Num. 8. v. 16.

Nemlich; Es muſſe ein erſtgebohrner Sohn geloſet werden mit funf
Seckeln des Heiligthums, ober mit drittehalb Thalern, wie zu leſen,

3 Num. 18. v. 16. Solchen beyden Geſetzen nun hat ſich der HErr
niermit unterworfen, und iſt das Opfer fur ihn und ſeine Mutter ge-

J 4. ſchehen, auch er mit funf Seckeln geloſet worden. Wie denn der Text
fogt im 28. Verſickel: Und da die Eltern das Kind JEſum in denvv Tempel brachten, daß ſie fur ihn thaten, wie man pflegt nach dem

1J Geſetze. Und iſt ſolches geſchehen, wie St. Paulus redet Gal. 4. v. a.
Da die Zeit erfullet mar, fandte GOtt ſeinen Sohn, gebohren von einem

J Weibe, und unter das Geſetz gethan, auf daß er die, ſo unter dem

z
Geſetz waren, erloſete, daß wir die Kindſchaft empfiengen

14 Darauf: wird II.) furs Andere in unſerm Evangelio beſchrie—

lEE
ben die Geſchicht von dem Simeone: Wie er den HErrn ZEſum

l J habe auf ſeine Arm genommen. Darvon ſagt unſer Text v. 25. und ſqq.
lind ſiehe, ein Menſch war zu Jeruſalem, mit Namen &imeon, undi derſelbe Menſch war fromm und gottfurchtig, und martete auf den

J Troſt Jſtael, und der heilige Geiſt war in ihm. Und ihm war eint
Antwort worden von dem heiligen Geiſte; Er ſollte den Todt nidit3 felyn er hatte dnn d Ch ſt

zuvor en ri des HErrn geſehen, und kam aus
Anregen des &eiſtes in den Tempel. Und da die Eltern das findv JEſum

5 nach
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Chriſtliche Danck und Jubel-Predigt. 13
nach dem Geſetz, da nahm er ihn auf ſeine Arm, und lobete GOtt.
Da wir denn von dieſem gottſeligen Menſchen Bericht haben I.) wegen
ſeines Namens, daß er geheiſſen hube Simeon. Welch Wort einen
Horer bedeutet. Gleich wie der Apoſtel Jacobus ſagt, cap. I. v. 22.
Seyd Thater des Worts, und nicht Horer allein. Da denn dieſer
Siemeon nicht nur ein Horer: ſondern auch ein Thater des Worts
geweſen. Denn wir haben II.) furs Andere Vericht, wegen ſeiner
Gottesfurcht. Darvon ſagt unſer Text: Und derſelbe Menſch war
fromm und gottfurchtig, und wartet auf den Troſt Jſrael. Wir huben
HL) furs Dritte Bericht von ieiner ſonderbaren Gabe, daß er ein Pro
phet geeſen. Darvon ſagt der Text: Und der heilige Geiſt war in
ihm. Alſo daß er die Gabe hutte zu weiſſagen. Und dann V.) ;um
Vierdten, von ſeinem ſonderbaven Privilegio und Verheiſſung, ſo ihme
vom heiligen &eiſt gegeben worden. Denn ihm war eine Antwort
worden von dem ſeiligen Geiſte, er ſollte den Todt nicht ſehen, er hatte
denn zuvor den Chriſt des HErrn geſehen. Und fam aus Anregen
des Geiſtes in den Tempel. Welcher ihme es anzeigete. Jtzt ſollte
er in den Tempel kommen! Jtzt wurde der HErr Meßias dargeſtellet.
Drum da nun die Gſern das Kind JEſum in den Tempel brachten,
daß ſie fur ihn thaten, wie man pflegt nach dem Geſetz, da nahm er ihn
auf ſeine Yrm, und Iobete GOtt. Da es denn Ieicht ſ;u ermeſſen iſt,
mit was fur Freuden er muß den HErrn, als den einigen wahren Meſ—
ſiam, den Troſt Jſraelis, auf ſeine Arm genommen, ihn gehertzet und
gekuſſet, und nach unſerm Chriſtlichen Weynacht-Geſang zu reden,
geſaget haben: Ach!

Bis willtommen du edler Gaoſt,
mich Sunder nicht verſchmahet haſt,
Und kommſt ins lend her zu mit,
Wie ſoll ichs immer dancten dir.

Auf welches denn endlich und llL) furs Dritte in unſerm Evange—
liſchen Texte ſich findet: Simeonis ſein Lobgeſang, welcher alſo lautet:

HErr, nun laſſeſt du deinen Diener im Friede fahren, wie du geſaget
haſt. Denn meine Augen haben deinen Heyland geſehen. Welden

Bz du
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du bereitet haſt fur allen Volckern. Ein Licht zu erſeuchten die Hey
den, und zum Preis deines Volcks Jſrael. Daß gleich wie Jacob ſagte
zu ſcinem Sohn Joſeph, &en. 46. v. 30. Jch will nun gerne ſterben,
nachdem ich dein Angeſicht geſehen habe, daß du. noch lebeſt: Alſo ſagte
Simeon auch: -HSrr, nun laſſeſt du deinen Diener im Friede fahren,
wie du geſaget haſt: Nun will id) gerne ſterben! Denn meine Augen

i haben deinen Heiland geſehen, welchen bu bereitet haſt fur allen Vol
ckern. Keinen Menſchen ausgeſchloſſen. Welcher ſeyn ſoll und blei—

b ben: Ein Licht 3u erleuchten die Heyden, und zum Preis deines Volcks
Z 14 »!f &itael. Und dieſes ware der Jnnhalt des heutigen Cvangelii. Denn

i wie wir daraus ſonſten noch ſollten anhoren und vernehmen; Geſetz
ſ und Evangelium, wie aus andern Evangelien: Solches muß anjetzo

48 bey ſeit geſenet werden.

D
as derentwegen IIJ.) die Erzehlung der Geſchicht, von Stifſtung
und Einfuhrung der hieſigen wohllöblichen Univerſitũt anbeluns

feu. get: So wollen mir nun ſolche ordentlich Eurer Liebe nach einander
114 erzehlen. Und zwar.4 i I. Was Erſtlich die Fundation und Stiftung derſelbigen anbe-

langt: So iſt ſolche geſtifret worden von dem Durchlauchtigſtem, Hoch

gebornen Furſten und Herrn, Herrn Johann Friedrichen, dem

J r Großmuthigen, des heiligen Romiſchen Reichs Ertz-Marſchallen und
Churfurſten, Hertzogen zu Sachſen, Landgrafen in Thuringen,v 9 Marggrafen zu Meiſſen, hochſtſeligſter Gedachtnis. Denn weil die

n: Romiſche Kayſerliche Majeſtat, Maximilianus I. auf dem gehaſtenem
g Reichs Tage zu Wormbs Anno 1495 mit denen verſammlet n Rihs

e chn Standen, einmuthig fur gut befunden und geſchloſſen, daß ein jederJ

J ü ChurFurſt des Reichs in ſeinem Churfurſtenthum eine Academie odet
Hoheſchule aufrichten ſolte: So iſt darauf nach ſieben Jahren, von
dem Durchlauchtigſtem, Hochgebornen Furſten und Herrn, Herrn FriedJ. rich dem Dritten, dem Weiſen, auch des heiligen Romiſchen Reicht

L

r Ertz Marſchallen und Churfurſten, Hertzogen zu Sachſen, Landgra

4 fen in Thuringen, Marggrafen zu Meiſſen, die Univerſitat Witten
berg geſtiftet, und im Jahr 1502. den 18. Octobr. eingefuhret wor
den. Welches auch durch GOttes des Allerhoheſten Gnade ſo wohl

E gera
r



Chriſtliche Danck und Jubel-Predigt. 15
gerathen, daß daraus das reine ſeligmachende Wort Gottes durch den

Ditnſt des ſeſigen Herrn Lutheri an alle Ort iſt erſchollen! Als aber
in dem Teutſchen Kriege, ſichs Anno 1547. den 24. Aprilis begeben,
daß Hochgedacht Seine Churfurſtliche Durchlauchtigkeit, Churfurſt Jo
hann Friedrich gani; betrubter manen gefangen worden, und bie Churr=4

Lande, ſamt gedachter Univerſitat Wittenberg dahin geben, und ſich der
Chur verzeihen muſſen: Haben gleichwohl Seine Churfurſtliche Durch
lauchtigkeit, auch in Dero hey dem Kanyſerlichen Hoffe warender Ver
haftung: Dero Liebe und Hertz gegen GOtt und ſein allein ſeligma-
chendes Wort nicht ſincken und fallen laſſen: Sondern unerachtet
Jhres groſen erlittenen Schadens, auf Einrathen Dero Herrn Cantz
lers, õ”EGORII PONTANI; und Licentiati vicorai von Ambsdorff,
dahin getrachtet: Wie ſie mochten durch Gottes des Allerhöchſten
Hulffe und Beyſtand, an ſtatt der verlornen Univerſitat Wittemberg,
tine Andere bekommen. Dahero Sie denn bald im erſten Jahr De
ro Verhaftung, an Jhre vielgeliebten Herren Sohne, die Durchlauch
tigen Hochgebornen Furſten und Herrn, Herrn Johann Friedri
chen, den Andern, oder Mittlern, Herrn Johann illhelmen,
und Herrn Johann Friedrichen den Dritten, geſchrieben: Sie ſoll-
ten das Paulliner Kloſter 3u Jehna, als das jetziae Collegium zu ei
nem Pædagogio oder Gymnaſio aufrichten, und ſtiften, und bie be
ruhmteſten Leute darzu beſtellen, und erfordern, die ſie haben konnten.

Auf welches denn hieſige wohllobliche Univerſitat, anfangs als ein
Gymnaſium, von allen hochgedachten dreyen Herren Brudern, ſo-
lenniter iſt eingefuhret worden; Anno 1548. den 19. Martii. Jn
Deren Gegenwart auch, ſowohl derer anweſenden Rathe, und gedach
ten Nicolai von Ambsdorfs, von M. Iobanne Stigelio: und M. Victorino
3trigelio, Orationes ſind gehalten worden. Und iſt ſonſt gedachtes
PaulinerKloſter von Prediger Munchen beſetzet geweſen. Daß alſo
unieſige wohllobliche Univerſitat, wie eine Tochter iſt, der wohlloblichen
Univerſitat Wittenberg, als an deren ſtatt ſie geſtiftet worden: Deren
Bibliothec ſie auch vermoge der getroffenen Capitulation, ſammt dem
meßingen Gpitaphio Lutheri, ſo hier bey dem Altar zu ſehen, ſo wohl
ſeine Manuſeripta, bekommen: Und von der ſie auch die erſten Cives

und
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x und Studioſos erlanget. Denn, als der fromme Churfurſt, Johann

Je Friedrich, von Kayſerl. Majeſtat, Carolo V. gefangen worden am
Sonntage Miſericordias Domini, wie gedacht Anno 1547. haben
alſobalden im nachfolgenden 1548. Jahre, Sonnabends nach Otuli
ſich etſiche Profeſſores und Studioſi freywillig und von ſich ſelbſt nach
Jena begeben, und ihre Wohnung in dem Pauliner |ſoſter, oder jetzi
gem Collegio genommen. Darauf Dienſtags nach Judica von Erffurt
auch anhero kommen iſt, gedachter M. Victorinus Strigelius, mit zwan/9 tzig Studioſis. Da zwar anfangs Philippus Melanchthon, ſo etwas

J furchtſam geweſen, an Johannem Stigelium, Anno I547. den 18. Ott—
geſthrieben: Es verwunderte ihn, daß die Furſten bey ſolcher Unruhe

r

u an eine neue Univerſitat gedachten! Aber, weil das Werck aus GOtt
war, ſo iſts beſtanden, wie Gamaliel ſagte, Act. 5. v. 39. Denn, des
HErrn ſein Rath iſt wunderbarlich, und er fuhrets herrſich hinaus!a] Eſa. 28. v. vlt. Und bieſts iſt die erſte Fundation und Stiftung geweſen.

i æ Was onlanget II.) furs Andere: die Endurſache: Zu mus Ende
J 4. doch der Hochſtſeligſte Churfurſt und Herr, Hertzog Johann Fried—

tich, ſammt deſſen Furſtlichen Herren Sohnen, dieſe wohllobliche Uni
v

verſitat geſtiftet? So iſt dieſelbige einig und allein geweſen GOttes
ĩ des Allerhochſten Ehre, die Erhaltung und Fortpflantzung der wahren

allein ſeligmachenden Religion, und aller guten Zucht, und frenen

n Kunſte. Wie ſolches bezeuget Jhrer Churfurſtlichen Durchlauchtig
feit vielgeliebter Anderer Herr Sohn: Der Durchlauchtigſte, Hoch
gebohrne irſt und Herr, Herr Johann Wilhelm, æ. in der ſcho

u-
n Furhaltung welche Seine Furſtliche Durchlauch

tigfeit in Deren Hofund LandRathen, c. Beyweſen, im Jahr Chri4 ſti 1569. am Tage Concordia alhier zu Jena im Schloß perſonlich ge
thon, vor Verleſung und Publicirung der vermehrten Privilegien, Sta

3 tuten und Ordnungen: Jn deme Sie ſagen: Auch haben Seine Gna4 J den dieſe unſere Univerſirat, zu Erhaltung, Forderung, und Ausbrei

tum; GOttes reinen und allein ſeligmachenden Worts, Auch ;u Wi
derlegung ſchadlicher unb irriger Lehre, dergleichen zu Pflantzung guttt414 Kunſte und Sprachen, und zu Erhaltung guter Zucht und Erbarkeit

Alſo GOtt zu Lob und Ehr, unſern Unterthanen, Landen und Leuten
der

A



Chriſtliche Danckund JubelPredigt. 15
der Jugend, und Manniglich zu Nutz und Wolfahrt, gnadiglich ge
ſtift, und verordnet, unangeſehen deſſen groſen Verſuſt an Landen und
feuten, auch geringerem Ginfommen. Denn wie feſt, ja hoch und
theuer Jhre Churfurſtliche Durchlauchtigkeit, uber dem reinen Wort
GOttes, und der einmahl erkandten altein ſeligmachenden Religion
und Wahrheit gehalten, bezeuget dieſer Hochſtloblichſte Furſt in Sei—
ner Furhaltung und Rede weiter, indeme Seine Furſtliche Durchlauch
tigkeit ferner ſagen und erzehlen: Wie denn Seine Gnaden uns me-
nig Stunde, vor Seiner Gnaden Chriſtlichem Abſchiede, von dieſer
argen boſen Welt erfordert, und vaterlich ermahnet, von der bekandten
und erkandten Wahrheit, keines weges zu weichen, mit dieſem Anhang,
wo ſolches beſchehe, wohl uns, GOtt wurde auch dabey ſeyn, wo nicht, ſo

f. à æaAqh "ainyMadi-

jt  Vvry3e;];-geſagt, 1. Ehron. 29. v. 9. Und du, mein Sohn Salomo, erſenne
den GOtt deines Vaters, und diene ihm mit gangem Hertzen, und
mit williger Seelen. Denn der HErr ſieht alle Hertzen, und verſte-
het aller Gedancken Tichten. Wirſt du ihn ſuchen, ſo wirſt du ihn
finden, wirſt du ihn aber verlaſſen, ſo wird er dich verwerffen ewiglich!?
Dergleichen angezogene Endurſachen auch bald im Anfange der Erſten
Statuten zu finden, indem geſagt wird, daß der fromme Hochſtloblicſte
Churfurſt, Johann Friodrich der Eiter, Hertzog zu Sachſin, x.
ſeliger und Chriſtlicher Gedachtnis die Univerſitat zu Jena, zu Erhal
tung Fordtrung und Ausbreitung, GOttes reinen, emigen und allein
ſeligmachenden Worts, wie ſolches ſeine Allmachtigkeit in di ſen
letzten Zeiten, durd) den Ehrwurdigen und Hochgelahrten, Dero lieben
Andachtigen, Heren Martin Luther, der heiligen Schrift Doetor
ſeligen, aus lauter Gnade und Gute geoffenbart und an Tag gegeben.
Desgleichen 3u widerſtehen und fechten, allen Gorrupteſen und ecten,
ſo ſich allbereit ereignet, und kunftiglich weiter ertegt werden moch
ten, auch Chriſtlichen Religion, auſſerlicher Zucht, Diſciplin und Er—
barkeit, und alſo den Unterthanen, und der Jugend zum Beſten gka

C diglich
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12 Chriſtliche Danck und JubelPredigt.
diglich aufgerichtet hatten. Dergſeichen dann auch in der Vorrede,
der Anno I569. gedachten wiederhohlten Statuten 3u befinden. Daß
alſo die Endurſache, warum bieſe Univerſitũt geſtiftet, und eingefuh—
ret morden; geweſen: Die Erhaltung, Forderung, und Ausbreitung
GOttes reinen und allein ſeligmadhenden Worts: Desgleichen die
Widerlegung ſchadlicher und irriger Lehre: Dann, Pflantzung guter
J nſte und Sprachen: Jngleichen gute Zucht und Erbarkeit: Und
alſo GOttes Lob und Ehr, unb der Unterthanen und Jugend Beſtes.

HI. Was anbelanget: Furs Dritte: Die Erlangung der Kayſer—
lichen Privilegion: So haben Churfurſt Johann Friedrichs Durd)-
lauchtigkeit keinen Unkoſten, zu Erlangung ſolcher Priviſegien, geſparet,
ſondern Dero vielgeliebten andern Herrn Sohn, Hochgedacht Hertzog
Johann ilhelms Furſtliche Durchlauchtigkeit, mit etlichen Dero
fuhrnehmſten Rathen, Anno Drey und Funfzig zu Kayſer Caroln den V.
in Brabant gegen Bruſſel abgeſertiget, auch Jhme auferlegt und befoh
Ien worden, bey Jhrer Kayſerlichen Majeſtat umb ſolche Prisilegia an
zuſuchen und 3u bitten. Damals denn auch Jhre Majeſtat Jhrer
Furſtlichen Durchlauchtigkeit eine Gnadigſte, jedoch aufzugliche Ant—
wort gegeben. Weil es aber der Wille des Allmachtigen nicht geweſen,
daß ſolches bey Jhrer Churfurſtlichen Durchlauchtigkeit Leben mochte
erlanget werden, und Jhre Churfurſtliche Durchlauchtigkeit den be—
ſchwerlichen Zuſtand Dero Leibes befunden: So huben Sie in Dero
letztem Willen und Peſtament, ſo Sie ehen in demſelbigen Drey und
Funfzigſten Jahre, Sonnabends nach Nicolai auf dem Schloß Grim
menſtein aufgerichtet, verordnet, und Hochgedachten Dreyen Furſtlichen
Herren Brudern, Dero Vielgeliehten Herren Sohnen, darinnen mit
beſonderm Ernſt befohlen, Derſelben Jhrer Durchlauchtigkeit letzten
ſillen zu volliehen, und uber ſolcher Jhrer Durchlauchtigkeit Stif
tung und Orbnung zu holten, auch das Furnehmſte in Dero angehen
den Regierung ſeyn zu laſſen, daß Sie dieſelbige Privilegia bey Jhrer
Kayſerlichen Majeſtat erlangen und bekommen mochten, in dem Sie
Feinen Fleiß noch linfoſten ſparen ſolten. Darauf denn auch, nach dem

Dero Hochſtgeehrter Herr Vater den 3. Martii, 1554. Selig im HErrn
verſchieden: Sie keinen Fleiß, noch Unkoſt geſparet, und gedacht, wie

Sie
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Sie ſolchem, Dero Gnadigſten lieben Herrn und Vaters ſegten Wil
len verfolgen mochten. Darzu Sie ſich denn ſchuldig erkennet, und fur
Dero Perſon zu ſolchem Chriſtlichen und loblichen Werck ohne das ge
neigt geweſen. Wie denn darauf mehr gedacht Seine Herzog Johann
Wilhelms Fgurſtliche Durchlauchtigkeit, als Sie Anno Sieben und
Funfzig, bey der Romiſchen Koniglichen Majeſtat, Ferdinando; zu
Prag geweſen, umb ſoldye Privilegia abermals unterthaniglichen ange
ſucht, die auch Jhre Majeſtat Dero damaln Gnadiglichen bewilliget,
und bald darauf zu Wien aus antworten laſſen. Wie ſolches alles ge-
dachter Hochſtloblicher Furſt und Herr, Herzog Johann Wilhelm
Gnadigſt alſo erzehlet, in dero vorhero gedachten Furhaltung, ſo im
Jahr 1569. geſchehen, und darnach gedruckt iſt worden. Bey welcher
letzten Erhaltung ſolcher Priviſegion zu Wien, als ein treuer Diener;
auch ſein Beſtes mit gethan; Johannes Schroter, Vin rienſis, Me-
dicinæ Doctor, und Comes Palatinus Cæſareus. auch her
nacher ber Grſte Rector nach eingefuhreten Priviſegiis allhier iſt wor—
den. Welcher am Hoffe zu Wien ſehr gute Freunde gehabt, an dem
Kahſerl. Pro-ancellario, Jarobo Jona, und dem Koniglichen Rathe
Philippo Gundelio: Und bey dieſer Sache ein heilſam Werckzeug
GOtites iſt geweſen. Wie denn ſoſde Priniſeaio gegeben ſind zu
Wien, den 15. Auguſti, Anno 1557. von Jhrer Romiſchen Konigli—
chen Majeſtar Ferdinando dem I. und zwar, wie die Worte in denen—
ſelbigen Iuuren: Animo deliberato, ex cerrâ ſcientã motu pro-
prio, tum Sacræ Cæſareæ Catholicæ Majeſtatis, Tratris ac Do-
mini noſtri chariſſimi loco ac. nomine; tum neſtiã etiam arcto-
ritate uti Regis Romanorum. Das iſt: Aus wohlbedachtem Muth,
gewiſſer Wiſſenſchafft und eignem Bewegnis, ſo wohl anſtatt und im
Namen der Romiſchen Kayſerlichen und Catholiſchen Maj. ſtat, Dero
geliebten Bruders und Herrns, ſo wohl &ines ſilbſt, als Romiſchen
Koniges. Daß aſſo ſolde Kayſerliche Priviſegia vem Kayſer Caro
lo V. und Konige Ferdinando dem J. als Dero vielgeliebten HErrn
Bruder, und Romiſchen Könige herruhren, und ſind recht vollkommene
herrliche und ſtattſiche Privilegia, auf alle vier Facultaten, nament—
lich gerichtet. Mit der Gnadigſten Verordnung: Daß die hieſiege

C 2 wohl
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wohllobliche Univerſitat alle die jenigen Priviſegia und Freyheiten ha
ben uud genieſen ſolte, welche die Univerſitas Bononienſis, Senenſis,
Patavina, Papienſis, Peruſina, Pariſienſis ac Lipſienſis hetten.
Wielches doch ja fuhrwahr fur ein hohes und theures Kleinod iſt ;u ad)-
ten. Und diß iſt durch GOttes des Allerhochſten Gnade die G&ſlan-
gung der Kanyſerlichen Priviſegien.
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7 Is” uuv æ LUICIIVICS; tuſtii unb greyherren, jamt ver uvi-renden Sugend in dem Collegio umb 12. Uhr, ſamt Ginem Ehren
z veſten Wohlweiſen Rath der Stadt verſammſet, und war in gedach
i tem Programmate ange;eiget, in was fur Ordnung der Proteß gehen
ulili ſoſte. Nemlich es ſolten die Giraffen' und Krenkerren. mis auck ara

n vuuu Duhtiger NegiterrnvieI Derr, zu Mittag um Eilf Uhr vorher kommen, ſitzend in einem ſchonen
bedeckten Wagen, darinnen neben Jhr, Herr Nicolaus von Ams

dorf
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dorf geſeſſen, unb ſechs und dreyßig wohlgeruſtete Reiſige vorher gezo
gen. Auch ihe Loſament auf dem Marckte in des damaligen Gleits—
manns Behauſung genommen: iſt dev gantze Proceſi; zwey Pedellen
voran, dann der Rector, D. Johannes Schroter, und die Profeſ-
ſores, ſomt denen frembden Superintendenten und Predigern vom
Lande: Dann der Rath, und die ſtudierende Jugend in die ſechshun—
bert ſtarck, vom Collegio, biß fur dieſes Furſten Herberge gangen.
Und als ſie alle verſammlet: ſeynd darauf zu Jhrer Furſtlichen Durch
lauchtigkeit, mit vorgehenden Pedellen, gedachter Rector, ſamt Gra
fen Pbilippo von Naſſau, bie zween Freyherren von Andlo, Gebrii-
dere, wie auch D. Erhartus Schnepffius, und M. Victorinus Strige-
lius; hineingetreten: und haben Jhre Durchlauchtigkeit im Namen
der Univerſitat, in Beyſeyn Herrn Nicolai von Ambsdorf, unb etzli
cher Rathe empfangen. Da benn gedachter Rector eine ſchone Ora—
tion Leutſdh aethan, und Jhme Jhre F. Durchlauchtigkeit durch Herrn
M. Franciſcùm Burckardten gantz Gnadigſt antworten laſſen, und
ſich zu aller Gnade gegen die Univerſitãt erboten. Auf welches der
gantze Proceß Hochgedachten Jhren Furſtlichen Durchlauchtigkeiten,
als Herzog Johann Stiedvichen dem Andern, und Herzog Johann
Wilhelm, ingſeichen, Herrn Georg Ernſten, Gefurſteten Grafen
zu Henneberg, ſamt Dero Hochſtanſehnlichſtem Comitat; (weil, wie
gedacht, Herzog Johann Sriedridy der Dritte ſchon vorhero als
Jahriger Regierender Herr ankommen, allerley Anſtalt zu madien,
Dero Herren Gebrudere zu empfahen) entgegen gegangen, wie befoh—
Ien worden, biß fur das Johannis Thor, und. ſich geſtellet auf den
Henrichsberg. Von der gerũſteten Burgerſchaft aber ſeynd, mie
gnadigſt befohlen worden, Jhren Durchlauchtigkeiten entgegen ge—
zogen vier hundert Mann. Unbd zwar fruhe um 10. Uhr mit einem
ſchonen ſeidenen ſſiegenden Fahnlein, auch mit geduppelten Pfeiffern
und Trummelſchlagern, in einem jedem Glied fiinfe, bis nach Groß—
Schwabhauſen: Da ſie unterwegens den gedachten jungſten Pringen
demuthiglich empfangen, und drauf von Wolffaang Mylichen an
Zenommen, und zur Aufwartung in Ordnung geſtellet worden. Daß
ts alſo ein ſehr anſehnlicher, prachtiger Einzug, von Furſtlichen und
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r- Graflichen Perſonen, anſehnlichen Rathen, und vieler von Adel,
Ie ſammt denen Hofleuten und Reiſigen geweſen, in deme unter andern

u
auch mit geweſen ſind, Graf Georg von Gleiden Thonna, Graf

i5 Ludwig, und Graf Carl, Gebrudere 3u Gleichen, Vlandten
bayn, Burggraf Sigmund der Juntjere zu Rirchberg, Zerr
3u Farnroda, Bartholomaus Friedrich: Letzter Graf und herr
zu Beid lingen, des hiligen Romiſchen Reichs Erbcammer-Thur
Huter, Paul artin, Freyherr von Pollheim, bie furnehmſte

4 Ritterſchaft, und ein ſtattſicher Reißiger Zeug. Als nun der &rſte
agnificus Rector, D. Johannes Schröter, Vinarienſis, und
Comes Palatinus Cæſareus, ſammt allen Profeſſoribus, und Doto-
ribus, wie auch Grafen und Freyherren, ſommt dem Rath, und der
ſtudirenden Jugend auf dem Henrichsberg in anſehnlicher Ordnung
geſtanden, und die Furſten daher gezogen kommen: iſt alſobalden deruæui Elteſte Herr Hertzog, Johann Friedrich der Andere, ſammt Dero

J— vielgeliebten andern Herrn Bruder, wit auch denen Grafen und Herren
v A zu ihnen geritten. Da ihn denn gedachter erjte Rector, D. Johannes

Schroter, mit einer freundlichen und zierlichen Oration, ſammt ſei—
v nem Herrn Bruder und denen Grafen empfangen. Und der Printz
f! J ihme auch hinwiederum mit einer recht gnadigen Oration, und mit

entdecktem Haupte in Seinem, wie auch Stines Herrn Bruders, und
der andern Namen geantwortet. Wie ſie denn auch insgeſammt mit

U°> entbloſſeten Hauptern der gangen Empfahungs-Rede zugehoret, und
 bmrm

1 H
auf ihren Pferden ſtill gehaſten hatten. Und huben darauf Jhre
Furſtliche Durchlauchtigkeit dem Rectori und vielen anbern, die Sie

rr erreichen koönnen, die Hand geboten, und gnadigſt befohlen, in ihrer
Ordnung wiederum in die Stadt 3u kehren. Darauf die mitkom
menten 12. Trompeter, und ein Heerpaucker ſich frolich horen laſſen,
und dann der Proceß in die &tadt hinein gegangen. Da benn voran
nach den zweyen furgetragenen Sceptern gegangen: Der erſte Rector7

Doctor Johannes Schroöter, und mit ihm Philippus, Graf,
von Vaſſau. Nach ihme Joachimus und Sigismundus von
Andlow, zwey Freyherren, und dann die andern Profeſſores ſammt
etlichen fremden Superintendenten, und furnehmen Gaſten, allezeit

drey
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Chriſtliche Danckund JubelPredigt. 23
drey in einem Gliede. Auf welches nach dem Senatu Academico
gefolget, der gantze Rath, die ſammtliche Burgemeiſter und Raths
herren dieſer Stadt: Und dann eine groſſe Menge der Studioſorum.
Alſo daß dieſer Proceß ſich vom Johannis Thore an bis auf den Marckt
erſtrecket und ihrer doch allewege drey in einem Gliede ſind gegan-
gen. Und iſt dieſcr Proceß angegangen in  die Stadt hinein, da es
gleich Drey geſchlagen nach Mittage. Auf welchem anſehnſichen
Proceß mit ihrem Comitat die Furſten und Hertzogen, ſammt dem
Grafen von Henneberg ſind gefolget. Da denn Hertzog Johann
Friedrich der Andere, in der Mitten geritten, zu Seiner Rechten
aber, Hertzog Johann Wilhelm, und zur Lincken Herr Georgg
Ernſt, Graf zu Henneberg: und die andern Standes-Perſonen.
Da denn jedweder Furſt Seine Edele Knaben oder Pagen in Sammet
gekleidet, und mit guldenen Ketten behangen, bey ſich gehabt, ſammt
ſeinen gacfenen, auch in Sammet bekleidet. Und weil die Studioſi;
als die Letzten zum Johannis Thor herein waren, in ihrer Ordnung
bis an den Marckt ſtehen blieben: iſt der Furſtliche Proceß neben
ihnen hergegangen, um huben Jhre F. F. Durchlauchtigkeiten Dero
Luſt und Fieude an Jhnen geſehen. Ulnd wiewohl der Reiſigen, ſo
theils vor, theils nach Jhren Durchlauchtigkeiten geritten, foſt an die
drey hundert geweſen: ſehnd ihrer doch nur drey in einem Gliede
gar zierlich geritten. GSind auch iauf die letzten Reiſigen alſobald
gefolget, die geriiſteten Burger. Und iſt drauf alles getũſtere Volck
quf dem Marckt in Ordnung geſtellet, und nach gegebenct Salve, die
geruſtete Burgerſchaft fur die Kirche auf das Creutz gefuhret, und
vrdentlich abgedancket. Wie dann auch ſchon auf dem Marckt eine
Rennbahn erbauet, und mit Saude beſchuttet gemeſen, zum folgen

genden Thurniere. Und ſeynd Jhre Jurſtliche Durchlauchtigkeit,
Hertzog Johann Friedrich der Andere, eingezogen, in des Rectoris,
D. Johannis Schroöters Beſiuuſug. Hertzog Johann Wilhelm
aber iſt eingezogen in der Guldenen Gans auf dem Marckte. Die
andern Herren aber nach aller Gebuhr. vetſorget worden. Die Jurſt—
liche Tafel aber iſt allezeit gehalten worden auf, bem Rathhauſe. u

welchem Ende allezeit die Trompeter zierlich zur Tafel geblaſen, auch

zu
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zu dem Ende, unten in zweyen Schwibbogen eine, und fur dem Rath-
hauſe zwey groſſe Kuchen geweſen.

lli& Da nun auf ſoldyen, den I. Februarii geſchehenen Furſtlichen und
hochſtanſehnlichen Einzug: Der 2. Februarii, und der Feſttag tinge-

v teeten; an welchem die Auskundigung und Einantwortung der Kay—
ſerlichen Beſtatigungs, und anderer Furſtlichen Befreyungs-Briefe ge
ſcheſyen ſollen: haben fruhe alle Furſtliche und Standesperſonen ſich in
Jhrer Durchlauchtigkeit, Heren Johann Friedrichs des Andern ge—
nommenem Loſament verſamlet. Darauf gedachter Recror und alle
Profeſſores, wie aud) die frembden &uperintendenten und Prieſter—
ſchaft: Dann cin Ehrenveſter, Wohlweiſer Rath, und die Studie—
rende Jugend ſich im &ollegio vtrſamlet, und in voriger Ordnung gar
zierlich fur des Printzen Haus kommen, und alle Drey Herren, ſumt
dem Graffen von Henneberg, und andern Standesperſonen, und Ri-

æ then biß an dieſe Kirche hegleitett. Da denn die Trompeter vorhero
r geblaſen, und als die Pringen reitend, in ſehr ſchonen Proe.ß fur die

Kirche fommen ſind, weil der Univerſitat Proceß bey der Kirchen ſtill

J
geſtanden: iſt die groſe Kirchthur geofnet worden. Da denn Jhre
S: F. J. Durchlauchtigkeiten aſle Dreye, ſamt dem Grafen von Hen-
neberg, und andern Standesperſonen, auch Dero Rathen hinein ge-

4 gangen auf die erbauete Buhne im Chor. Denn es iſt in dieſem un-
““e ſern Chor eine anſehnliche Buhne mit einer Treppen aufgebauet, und

ſi
—June mit den koſtlichſten Tapeten behanget geweſen. Auf welcher Buhne

die Durchlauchtigſten Furſtlichen Herren Gebrudere, ſamt dem Gra
fen von Hennenberg geſeſſen. Auf welche Buhne denn auch, weil ſie
groß geweſen, auf gnadigſtem Befehl gefolget ſind die andern Stan
des Perſonen und Rathe, wie auch die Univerſitat, der Rath, und
die furnehmſte Prieſterſchaft. Da denn druben zur Rechten haben
auf Stulen geſeſſen, die Grafen, Freyherren, Cantzler und Rathe. Aufl lincken &iten aber herunter haben geſeſſen, Rector und Sena

J n tus Academicus. Dann ein Ehrenveſter, Wohlweiſer Rath dieſet
8 Stadt, und was von Gaſten zugegen geweſen. Die Studirende Ju

gend aber, und andere Zuſeher huben in denen Weiberſtũſen geſeſſen
unb
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und ſinb fur dem Chor gewapnete Trabanten, ingleichen auch fſr den
Kirchthuren geſtanden. Auf welches nun I. die Trompeten und Hreer—
paucken frolich erſchollen. Dann die Orgeſ, und andere Voral- und
Jnſtrumental Muſic gehoret, und Veni vancte Spiritus, ober Somm
Heiliger &eiſi  geſungen worden. Nach deſſen Endigung der Durch
lauchtigſte, Hodigeborne Furſt und Herr, Hertzog Johann Fried—
rich der Andere, eine kurtze, aber recht ſchone Oration, Lateiniſch ge
than, ſo nicht aufgezeichnet geweſen. Darinnen tie llrſachen vermel-
det worden, warum nebenſt Dero Seligen Herrn Vater, Sie bieſe
Univerſitat geſtiftet, nemlich: Auf daß darinnen bie reine Religion
und gute Kunſte mochten befordert werden. Dannenſyero Sie die
Univerſitãt und Rath, ſamt ihren Studioſis und der Burgerſchaft, woll-
ten gnadigſt ermahnet haben, ſolch edel Kleinod danckbarlich und in
freundlichem Vornehmen fleißigſt zu bewahren. Auf welches, der
Furſtliche Hof-Rath, D. Petrus Breme, ſo hernad) Profeſſor Pub-
licus, und erſter Ordinarius allhier worden, die Kayſerlichen Privi—

legia von einem Pulpet, ſo aufs ſchonſte mit grimer Seiden behanget
geweſen, vernemlich und deutlich ausgekundiget und abgeleſen. Und

ſoldye, nach deme ſie verſeſen, dem Cantzler, D. Chriſtiano Brucken,
uberreichet. Auf welches, Jhre Furſtliche Durchlauchtigkeit abermahl
aufgeſtanden, und mit einer Lateiniſchen Rede jederman ermahnet,
GDtt fir ſolche Gnade zu dancken, auch die lniverſitãt und den
Rath ermahnet daruber treulich 3u halten. Darauf gedachter Cantzler
aufgeſtanden, und in einer teutſhen Oration, dasjenige, was von
tinem unter denen Herren Gebrudern Lateiniſch war gnadigſt angezei
get worden, in aller Drenen Herren Gebrudere Namen, etwas weit
lauftiger und ausfuhrlicher wiederholet und furgebildet. Und nach
ſeiner Rede Gndigung hot Er die ausgekundigten und verleſenen Pri
vilegia in Dero Namen, dem erſten Rectori, D. Johanni Schrötern
zugeſtellet, und der Univerſitat uberantwortet. Nach welchem auf-
geſtanden iſt ein anderer Furſtliher Hof-Rath, D. Stephanus
Clodius; und die Furſtlichen Privilegia oder Befreyungen, ſo Jhre
Z. J. J. Durchlauchtigkeiten der Univerſitat gegeben, ſamt denen ge

D ordne
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26 Chriſtliche Danckund JubelPredigt.
ordneten &Statuten, theils Teutſch, theils Lateiniſch verleſen. Welche
Er drauf auch gedachtem Cantzler: Gedachter Cantzler aber ſie wiede—
rum in Jhrer Durchlauchtigkeiten Namen dem Rectori und her Uni—
perſitãt zugeſtellet und ubergeben. Da nun dieſes geſchehen, und die
&plſenm: Einfuhrung vollzogen: iſt aufgeſtanden, und ſind fur Jhre F.
J. J. Durchlauchtigkeiten getreten, der gantze Rath, und haben durch
Dero Syndicum, M. Undveam Burcarten, welcher auch zugleich
dasmahl Burgermeiſter gemeſen; in Jhrem und der Burgerſchaft Na
men eine feine verſtandige und Chriſtliche Rede halten laſſen Da
rinnen ſie 1. erſtlich dem lieben GOtt gedancket, fur die geſchehene
Gnadige Erhaltung der Durchlauchtigſten Furſten Jhren Gnadig—
ſten Herren, wie auch des Landes, und der Stadt. 2. furs Andere,
Jhren Durchlauchtigkeiten gedancket fur die Gnadigſt ausgebrachten
Priviſegien? Und dann 3. zum Dritten ſich zu allem unterthanigſtem
Gehorſam gegen die Furſtlichen Veſrenungen, und aller treuen Will—
fertigfeit gegen die Univerſitat ſich erboten. Und 4. dem Erſten Heren:
Rectori ſonderlich gedancket, daß Er die Priviſegia zu Wien gehyoſet-
Auch Jhme darbey zur Bezeugung Jhrer Freundſchaft und aller for-
derſamen Wohlgewogenheit ein koſtbares verguldetes Silbergeſchirr
verehret, und ſich darben zu allem Guten erboten. Auf welche im
Namen eines &hrenveſten, und Wohlweiſen Raths und der gantzen
Bungerſchaft angebrachte Oration, der Grſte Rector, D. Johannes3

Schroter geantwortet, Sich gegen einem Ghrenveſten Wohlweiſen
Ra.h und Burgerſchaft dedancket, und ſich im Namen der Univerſi-
tat auch hinwiederum, zu aller Liebe Gunſt und Freundſchaft nach
aller Moglichkeit erboten. Darauf M Johannes Stinelius von
porigem Pulpet mitten im Ehor, eine ſchöne Lateiniſche Oration iml

Namen der Univerſitãt gehalten, bey einer Stunden lang von Auf
richtung der Academie, von denen Privilegiis und Erhaltung gurer
Zucht und Diſciplin: ſo in Druck zu befinden Auf welches der
gann: Actus wiederum mit voriger Muſic beſchloßen, und das Te
Deum laudamus geſungen worden. Da denn ferner die Firſten,
Grafen, Herren, und Jedermann aufgeſtanden, und alleſamt mit

gege
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gegebener Hand dem Rectori und ſamtlichen Profeſſoribus Gluck ge
wundſchet. Welches alles doch ja furwahr fur GOtt, den heiligen
Gngeln, und aſlen frommen Chriſten cin recht angenehmes Spectuckel
gemeſen iſt. Hierauf der Proceß aus der Kirchen auf das Rathhaus
gangen. Auf welchem die Furſtliche Tafel geholten worden, und ſind,
der Magnificus Rector mit allen Profeſſoribus, wie auch ein Chren—
veſter, Wohlweiſer Rath, zur Furſtlichen Tafel geladen, und anſchn-
lich teactivet worden. Vie ubrigen Perſonen und Gaſte aber ſind im
Furſtlichen Schloſſe tractiret worden. Nach geendeter Tafrl iſt der
Thurnier und das Stechen zu Roß in gongem Kuriß auf dem Maickt
angangen: Darinnen Hertzog Johann Wilhelms Furſtliche Durdi-
lauchtigkeit das beſt gethan, und den Preis darvon getragen, in dem
Sie einen von Zarſtall, cinen beruhmten Hof-Junckern, und wohl
geubten Rittersmann im vollem Kuriß vom Pferde gefalet. Don-
nerſtags drauf als den 3. ſeynd Deliberationes gehalten, und der Thur
nier continuiret worden. Da denn auch denen Standesperſonen,
und denen von Adel, ſo wohl andern &tudioſis ſich ;u wapnen und
aufzuſitzen, vergonnet worden. Freytags aber, oder 4. Februarii,
iſt eine Predigt gehaſten worden von hieſigem &Superintenbenten,
M. Andrea Zugelio, aus Joh. I. v. 15. 16. 17 Zu welcher Jh
re F. F. F. Durchlauchtigkeiten, ſamt anbern Standesperſonen gantz
Ehrerbietig zu Fuß gegangen kommen, ohne Trompetenſchall. Und
iſt nad; Mittage von Jhren F. F. J. Durchlauchtigkeiten micher thur
nieret worden. Biß daß endlich Sonnabends den 5. Februarii, nach
deme fruhe erſt das Gebau des Collegii, und die ſchone Viblinthee
beſchauet, auch was ferner anzuordnen und zu bauen beſohlen worden,

nach gehaltener Tafel auf dem Rathhaus in der 12. Stunde der Auf
bruch mit GOtt geſdhehen. Und iſt dieſe gange funf Tage nidit der
geringſte Unwill furgelaufen, darfur jederman GOtt dem Hoheſten
gedancket hat! Alſo iſt es hergegangen, Jhr meine Lieben fur hunbert
Jahren, da dieſe beruhmte Univerſitat hochſtanſehnlichſt iſt eingefüh
tet worden!
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Mun aber laſſet uns noch III. Furs Dritte in Chriſtlicher Andacht
t bie Upplication machen, aus unſerm Evangelio, auf unſere
Danckbarkeit und Schuldigkeit.

I. Die Tage Jhrer Reinigung kamen, daß ſie Jhn darſtelleten
dem HErrn. Alſo iſt auch heut der Tag fommen an welchem es hun
dert Jihr iſt, daß unſer lieber HErr und Heiland JEſus Chriſtus
mit ſeiner hereſichen Gabe, Giner ſo wohl beſtalten Lutheriſchen Uni—
verſitat in dieſe Stadt iſt dargeſtellet worden. Ey darum ſo dandet
heut alle GOtt der groſſe Dinge thut an allen Enden, Sir. 50. v. 24.
Wache auf meine Ehre, wach auf Pſalter und Harfen, fruhe will ich
aufwachen! Pſ. 57. 0.9.

II. Wie gluckſeelig mar dazumahl Jeruſalem, als der HErr fam
zu ſeinem Tempel. Da hieß es: Wundſchet Jeruſalem Gluck, Es
muſſe wohlgehen dencn die dich lieben. Alſo wie gluckſelig iſt dazumahl
unſere Univerſitat und Stadt gemeſen. Die den Segen, und das
Gebet des Treuen und Theuren Bekenners Churfurſt Johann Frie—
Drichs, wie in ſeinem Teſtament vermacht; und den Segen, den
Gluckwunſch und das Gebet, Dreyer Furſten, und ſo vieler Graf
lichen-und Standes Perſonen, auch anderer frommen Chriſten zur
Stiftung hot mithefommen. Ware es ohne das geweſen, O Jehna,
du wareſt lang in der Gefahr, ſo dich betroffen, zu Grunde gegan
gen, unb zum Aſchenhauffen worden. Der HErr ſagts! nd ich will
dieſe Stadt beſchirmen, daß ich Jhr helffe um meinet willen, und um
Davids meines Knechts millen, ſagte GOtt der HErr durch Eſaiam
zu Hiskia, 1. Reg. 19. v. 34. Alſo furwahr der frommen Vorfahren
Gebets und Wunſches haben wir genoſſen. Daß wir ſagen muſſen:
Nun warlich, das hat GOtt gethan, und mercken daß ſein Werck ſeh
Yſal. 64. v. I0.

III. Gleich wie derentwegen ferner geſagt wird im Evangelio
Und duß ſie geben das Opffer. Alſo bringet nun aud) her dem HErrn

das
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das Danckopfer, und dancket dem Hoheſten GOtt von Hertzen, daß
Er uns dieſe Univerſitãt durch ſo Hochſtanſehnliche Furſten, des
Reichs Stande, Gnadiglich gegeben, und biß anhero unter Jhrem
Schutz erhoſten. Und bittet den HErrn, daß Er auch ferner wolle
mit uns ſeyn, die Hand nicht abthun: Sondern dieſe Univer—
ſitat, und die reine allein ſeligmachende Religion auch bey unjern
Nachkommen, und biß an der Welt Ende erhalten. Senpd danck—
bar mit Worten und mit der That, Senyd als Bruder eintrachtig,
und betet fur einander. Denn menn es einem wohl oder ubel gehet,
ſo gehet es aud) dem andern alſo. Und beſſert euch an der Frommig
Feit und Gottesfurcht! Straffet ernſtlich das Boſe; Befordert das
Gute. Das ſind die Opfer die GOtt gefallen! So will ich Jhr Ab—
treten heilen, gerne will ich ſie liiben. Denn ſoll mein Zorn ſich von
Jhnen menden, Hoſe. 14. v. 5. Und ich will ſie heilen und geſund
machen, und will ſie des Gebetes um Friede und Treue gewehren,
Jerem. 33. 5. s. Jch will ſie pflantzen in dieſen Landen, treulich, von
gantzem Hertzen, und von gonger Seele, und es ſoll meine Luſt ſeyn,
daß ich ihnen guts thun ſoll, Jerem. 32. v. 4I. 42.

IV. Qum Vierdten: Simeon war fromm und gottfurchtig,
und darum mard er auch im Leben erhalten, bis er den Chriſt des
HErrn ſahe. Alſo erinnert euch darbey der wunderbaren Schickung
GOttes. Es huben Jhre Furſtliche Durchlauchtigkeit, Hertzog Jo
hann Wilhelm mit Reiſen nach Bruſſel und nach Prag, bey dieſer
Univerſitat, nechſt GOtt, das beſte gethan; ſo hat es auch der liebe
GOtt ſo wunderlich geſchicket, daß deſſen Linie nach GOttes Willen
allein iſt erholten worden, Denn der jungere Herr, Hertzog Johann
Friedrich der Dritte, iſt unverheyrathet Todes verfahren: Des
Eltern Herrn aber, als Hertzog Johann Friedrichs des Andern,
Stamm iſt gantz abgeſtorben. Des Mittlern aber, Jhrer Durch—
liudyti 3feit, Herzog Johann Wilhelms Nachkommen und &e
ſchlecht hat O; der Allerhöheſte Gnadigſt erholten, und es alſo
geſchickt, daß eben Deſſen Sohns Sohne, oder Nepotes, auf dieſes

n3 Jubel
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Rubelfeſt in gleicher Linie an aſſen Dreyen Furſtlichen Hofen, als
Durchlauchtigſte und Gnadiaſte Nutritii hieſiger geſammten Wohllob—
lichen Univerſitat, gnadigſt regieren. Der Allerhoheſte GOtt erhalte
dieſe Durd ſduditigſte Trinam Nepotum, Jhrer Furſtlichen Durch
lauchtigkeit, Herrivg Johann Wilhelms Herren Söhne-Sohne
noch bey langem Leben, und verbinde Dero Chriſt-Furſtliche Hertzen
in beſtandigen Freundvetterlichem Vertrauen dermaſſen gegen einan—
der, Regiere auch uns und unſere Nachkommen, daß wir uns aller—
ſeits gegen Jhre F. F. F. Durchlauchtigkeiten gehorſamſt, und in
aller unterthanigſter Gebuhr erzeigen. Auf daß ſolche dreyfache Hoch
Furſtliche Schnur, daran unſere Academia und Univerſitat als der
Religion und des Landes Kleinod und Schatz hanget, nimmermehr
moge zerriſſen werden! So wird auch der liebe GOtt Jhren F. F. F.
Durchlauchtigkeiten wieder ein Haus hauen, gleich wie &ie dem HErrn
ein Haus gebauet und erhalten, daß Dero Geſchlecht wird bleiben fur
und fur. Denn HErr, du belohneſt die wohl, die deinen Namen
furchten, Pſ. 61. v. 6. Und das Geſchlecht der Frommen wird ge
ſegnet ſeyn, Pſ. 112. v. 2.

V. Qum Funften: Simeon nahm den HErrn JEſum auf ſeine
Arm, und Iobete GOtt. Alſo auch, Nehmet den HErrn JEſum,
der in hieſiger Kirchen und Univerſitat geprediget und gelehret wird
auf eure Arm, und lobet GOtt dafur. Denn was wurde es uns
ſonſt helfen, wenn wir die gantze Welt hatten, und hatten den HErrn
JEſum nicht; Drum ſaget: HErr, ich laſſe did) nitht, du ſegneſt
midy denn, &eneſ. z2, und Pſ. 73. HErr, wenn ich nur dich habe,
ſo frage ich nichts nach Himmel und Erden. Wenn mir gleich Leib
und Seele verſchmacht: ſo bift du doch GOtt alle;eit meines Herzens
Troſt und mein Theil! Pſ. 30. v. ult. Auf daß dir Iobſinge HErr
mtine Ehre, und nicht ſtille werde, HErr mein GOit, ich will dit
dancken in Ewigkeit!

VI. End
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VI. Endlich und zum Sechſten: &imeon ſtarb darauf frolich,

und ſprach: HErr, Nun laſſet du deinen Diener im Friede fahren.
Alſo iſt dieſes auch der letzte Zweck, dahin alles iſt angeſehen, daß wir
in Chriſto JEſu ſanft und ſeelig einſchlafen ſollen, auf daß es heiſſe,
wie von dem getauften Kammerer geſchrieben ſtehet, Act. 8. v. 39.
Er zog aber ſeine Snaſſe frolich.

So ſegne nun der HErr das Durchlauchtigſte Haus zu Sachſen,
unſere Gnadigſte Furſten und Herren, Er ſegne die Wohllolobliche
Univerſitat, Er ſegne unſere Stadt, und das gange Land! Gr ſegne
bie den HErrn furchten bende klein und grof. Und es werde wahr,
was David ſagt, Pſ. 132. v. 13. ſeqqu. Der HErr hat Pion er—
wehlet, und hot Luſt daſelbſt zu wohnen, Diß iſt meine Ruhe ewiglich,
hie will ich wohnen, denn es gefallt mir wohl. Jch will ihre &peiſe
ſegnen, und ihren Armen Brods gnug geben, Jhre Prieſter will ich
mit Heil kleiden, und ihre Heiligen ſollen frolich ſeyn. Daſelbſt ſoll
aufgehen das HZorn David, Jch habe meinem Geſalbeten eine Leuchte
zugerichtet, Seine Feinde will ich mit Schanden fſeiben, Aber uber
„Jhm ſoll bluhen ſeine Krone! Nun das verſeihe und gebe aus

Gnaden, GOtt Vater, Sohn und heiliger Geiſt,
Amen!

c  D
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